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^ Dr. ^riöärick 5locker.
Gewaltige Lük-

ken reißt das Jahr
1921 in die Reihen
der Direktion des

schweizerischen Ro-
ten Kreuzes. Erst
Oberst Bisch off.
dann G. Müller.
Dr. Krafft, und

heute haben diese

Blätter wieder ei-

nen schweren Ver-
lust zu melden: Dr.
Friedr. Stocker,
Augenarzt in Lu-

zern. ist am 22. Ok-

tober in Lugano,
wo er Erholung
suchte, im Alter von

nahezu 92 Jahren
vom Herzschlag er-

eilt worden. Er hat
der Direktion des

schweizerischen Roten Kreuzes 16 Jahre lang

angehört. — Das Kantonsspital Luzern ver-

liert in Stocker den

berühmten Leiter

seiner Angenabtei-

lung, die schweize^

rischen Augenärzte
einen weithin be-

kannten wissen-

schaftlichen Vertre-

ter und das Rote

Kreuz einen Mit-
arbeiter, in welchem

reiner Idealismus
und praktische Werk-

tätigkeit in selten

harmonischer Weise

verbunden war. Wie

wohl war uns je-

weilen, wenn die

Tür sich öffnete und

die männliche, vor-

nehm-ruhige und

so sympathische Ge-

statt Dr. Stockers

in unsere Mitte trat. Man sah sofort: Hier
ist ruhige, sachliche Ueberlegung und gereifte
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Entscheidung. Deshalb war das Votum
Dr. Stockers ganz besonders geschätzt.

vr. Friedrich Stocker war aber nicht der

Mann, seine Tätigkeit für das Rote Kreuz

auf bloße Beratungen zu beschränken. Als
echter Demokrat trat er unter das Volk,

Aufklärung und Licht zu bringen. An die

20 Jahre gehörte Stocker dem Vorstand der

Sektion Luzern an, er half weitere Sektionen

gründen, half bei der Erstellung des Luzer-
nischen Pflegerinnenheims. Besondere Liebe

widmete er der Rotkreuz-Pflegerinnenschule

Bern, in deren Leitung er viele Jahre saß :

in den letzten Jahren nahm er sich auch mit

großer Wärme der Pflegerinnenschule Baldegg
an. Berühmt waren seine meisterhaft geführten

Samariter- und Krankenpflegekurse. Seine

volkstümliche Vortragsweise, sein klares, lo-

gisches Wort und seine liebenswürdige Art
haben da Großes erreicht.

Freilich war der Verstorbene auch ein

Meister des Wortes. Das Geheimnis seines

Erfolges lag aber nicht nur darin, sondern

vor allem in der innerlich wahrhaft gefühlten

hellen Begeisterung und Neberzeugung. Diese

innerlich lodernden Flammen mußten erwärmen

und mitreißen. Wenn bei irgendeinem von
uns unter dem Druck der Müdigkeit oder

Zweifel die Begeisterung zu schwinden drohte,
dann ging er sicher nie ohne hellen Mut von
Stocker weg. Dafür ist ihm das Rote Kreuz
bleibenden Dank schuldig. Wir wollen auch

nie seine zündende Rede auf dem Rütli ver-

gessen, die er anläßlich der Rotkreuz-Tagung
19l0 dort hielt. Damals kam er uns vor
wie ein feuriger Prophet. Wahrlich, solche

Propheten täten in dieser Zeit des materia-

listischen Denkens wirklich not!

Am 26. Oktober, einem herrlichen Herbst-

tage, wurde die Asche Dr. Friedrich Stockers

auf dem Luzerner Friedhof beigesetzt. Weh-

mütig klangen die Gesänge der Liedertafel,

welcher der Idealist Stocker auch angehört

hatte, und warme Worte haben ihn in die

Gruft geleitet. Auch dem Berichterstatter war
eS vergönnt, dem Geschiedenen den letzten

Gruß des Roten Kreuzes zu überbringen.

Mögen die feurigen Kohlen, die in uns so oft
die Flammen entfacht haben, auch fernerhin in
uns glühen, damit wir einem getreuen Mit-
arbeiter und Freund damit ein bleibendes

Denkmal setzen können. Or. C. Ische r.

-SS-

tin à Insîgveràe un6 îMzorgaiàtionen
à ktinölierikken Koten kreuies.

Zum zweitenmal innert Jahresfrist ge- -

laugen wir an Euch mit der Bitte, uns
durch eine Sammlung Eure unentbehrliche

Hilfe angedeihen lassen zu wollen.

No>5 lckiwsiisrilà lîots tireur trat à
Kukgabs übernommen, eine 5pitcilexps-
Mon ncicti kuhlcmck?u orgcmiliersn.

Die erste Sammlung im Frühjahr war
für die Friedensarbeiten in unserem eigenen
Vaterland bestimmt, und in Wirklichkeit :

haben wir bereits begonnen, einen Teil des j

Sammelertrages für Seuchenbekämpfung nutz-

bar zu machen. Von den aus dieser ersten

Sammlung stammenden Geldern dürfen wir
aber, unserm Versprechen gemäß, für eine

internationale Aktion nichts verwenden, und

sind deshalb gezwungen, für eine solche eine

neue Sammlung zu eröffnen.

Wir sind uns vollauf bewußt, daß wir
damit ein Großes von Euch verlangen, aber

wir werden dazu ermutigt durch die Idee, daß

es sich in der heutigen Frage um ein dringen-
des Werk rettender Menschenliebe handelt.
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